
Bestimmungstabelle der Blattminen an Linden
(Mit 7 Abbildungen.)

Von Prof. Dr. M artin  H erin g , Berlin 4.
Obgleich die 10 bekannten Lindenarten ausschließlich im 

holarktischen Gebiet, also in Europa, Asien und Nordamerika, 
heimisch sind, ist die Anzahl der auf ihnen lebenden minierenden 
Insektenarten recht gering, wenn man vielleicht die Arten der 
Eiche, der Birke und anderer Laubhölzer zum Vergleich heran­
zieht. Von den in der Holarktis vorkommenden 10 Minierem sind 
zudem nur 9 streng monophag allein auf die Linde angewiesen, die 
übrigen 7 kommen auch auf anderen Pflanzen vor und sind erst 
sekundär auf Tilia übergegangen, sind also als Xenophagen an­
zusehen. Irgendwelche Bevorzugung besonders nahe verwandter 
Pflanzenfamilien läßt sich in diesen Fällen von Xenophagie nicht 
beobachten. Die bekannten Minen an Tilia lassen sich nach der 
folgenden Tabelle leicht unterscheiden:

1. Die (P la tz m in e )  ohne a lle  S pu ren  von K o tk ö rn e rn ,
in  e in e r B la t th a u t  m it e in e r k re is ru n d e n  Ö ffnung , 
der E in t r i t t s s te l le  der R aupe  (Abb. la), d iese von 
einem  Sack (Abb. 3, 5) aus m i n ie r e n d ................ 2

— M ine w en ig sten s m it S pu ren  von K o tk ö rn e rn ,
L arv e  ganz im In n e rn  des B la t te s ,  n ic h t von einem  
Sack aus m in ie re n d ....................................................... 5

2. Sack der R aupe  ganz u n reg e lm äß ig , einem  v e r­
w e lk ten  B lä t tc h e n  g le ich en d , M inenflecke seh r 
g r o ß ................................... Coleophora siccifolia Stt. (Lep.)

Der Sack besteht meistens aus einem kleinen dürren 
Blättchen, dessen Ränder umgebogen sind, und dessen Mitte 
schlauchartig ausgesponnen ist; dort hält sich die Raupe in 
den Fraßpausen auf. Die von VIII. an anzutreffende Raupe 
überwintert, indem sie das Säckchen an einem Zweig anspinnt; 
sie frißt im Frühjahr nicht mehr, sondern verpuppt sich, ge­
wöhnlich nach einem Platzwechsel. Die Art ist am häufigsten 
an Birke und an Rosaceen, besonders Crataegus.

— Sack d er R au p e  reg e lm äß ig e r, m ehr oder w eniger
w alzig , am E nde m e is t e tw as ab w ä rts  gebogen  
(Abb. 3, 5 ) ...........................................................................  3

3. Sack  der R aupe  am E nde p is to le n g r if fa r t ig  a b ­
w ä rts  gebogen , sch w ärz lich , aus S p in n s to ff  der 
R au p e  h e rg e s te l l t  (Abb. 3 ) .......................................  4

— Sack der R aupe  am E nde w enig a b w ä rts  gebogen , 
g e lb b ra u n , aus B la t ts u b s ta n z  h e rg e s te l l t  (Abb. 5)

Coleophora paripennella Z. (Lep.)
Wie die meisten Arten dieser Gattung wird nach der Ei­

ablage eine kleine Platzmine angelegt, aus der ein elliptisches
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Stückchen, der Jugendsack, herausgeschnitten wird. Dieser 
Sack wird später immer mehr vergrößert, indem neue Stücke 
aus dem Blatt herausgeschnitten und an dem Sacke befestigt 
werden, dieser trägt zuletzt an seiner Oberseite lappenartige 
Anhänge, die nicht so groß sind wie bei C. ahenella Hein, (die 
an Rhamnus lebt und öfters mit der vorliegenden Art ver­
wechselt wurde). An der Bauchseite des Sackes befindet sieh 
ein scharfer und deutlicher Kiel. Die Raupe frißt bis zum 
Herbst; ihre Minenflecke sind namentlich gegen Ende Sep­
tember besonders auffällig. Sie spinnt dann den Sack an 
Stamm oder Zweigen an und nimmt im Frühjahr keine Nah­
rung mehr zu sich. Die Art ist sehr polyphag und kommt an 
sehr vielen Laubhölzern, namentlich auch an Rubus vor.

4. Die R aupe ru in ie rt bis zur V erpuppung  und  e rz e u g t 
große M inenfleckc; in  E u ro p a  vo rkom m ende A rt 

Colcophora anatipcnnella Hbn. (Lcp.) 
Raupensack pistolenförmig (Abb. 3), hinten mit 2 großen 

seitlichen Anhängen, glänzendsclrwarz, aus schaumartigem 
Gespinststoff hergestcllt, die Mundöffnung schräg gestellt. 
Die Raupe miniert im jugendlichen Zustande und frißt zum 
Unterschied von den vorigen Arten im nächsten Frühjahr 
minierend weiter; der Sack befindet sich an der Blattunter­
seite, die glasigen Minenflecke sind sehr auffallend. Die Ver­
puppung erfolgt vielfach auf der Blattobcrseite, wo der Sack 
angeheftet wird. Auch diese Art ist ziemlich polyphag und 
kommt an den verschiedensten Laubhölzern, auch an Obst­
bäumen vor.

— Die R aupe m in ie r t n u r im frü h e s te n  Ju g e n d ­
s tad iu m , sp ä te r  f r iß t  sie n u r L öcher in  das B la tt , 
n o rd am erik an isch e  A rt

Coleophora tiliaefoliella Clem. (Lep.) 
Die Raupe lebt ebenfalls in einem schwarzen Pistolen­

sack, von dem aus sie aber keine Minenflecke erzeugt, sondern 
Löcher ins Blatt frißt. Die Lebensweise sonst wie bei der 
vorigen Art, ebenfalls jung überwinternd und im Frühjahr 
weiter fressend. Aus den Vereinigten Staaten bekannt.

o. Am E nde der .Mine b e fin d e t sich  ein  A u ssc h n itt  
aus dem B la t t ;  die R aupe le b t in  dem  a u sg e s c h n it­
ten en  Säckchen  w e ite r , sich noch .n ic h t v e r­
p u p p e n d   G

— Mine ohne A u ssch n itt am E nde; nach  V erlassen  der
Mine f r iß t  die L arve  n ic h t w e ite r , so n d ern  s p in n t 
sich  zur V erpuppung  ein , w enn sie sich  n ic h t im 
B la t t  v e r p u p p t ........................................................ 7

0. A u ssc h n itte  aus der Mine e ll ip tis c h , bis % cm
l a n g ...............................................................................  2

Jugendstadium einer der genannten Coleophora’Arten.
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— A u ssc h n itt  am E nde der Mine ru n d lic h , g rö ß er
Incurvaria pcctinca Hw. (Lep.)

Die jungen Raupen erzeugen zuerst beiderseitige, glasig­
durchsichtige Platzminen von geringer Größe, die sich 
meistens in größerer Anzahl in einem Blatte finden. Bald 
schneidet das junge Räupchen einen rundlichen Sack aus der 
ausminierten Stelle aus, mit dem sie sich zu Boden fallen 
läßt und dort nun den Sommer und Herbst über an ab­
gefallenen Blättern, niederen Pflanzen usw. frißt. Sie über­
wintert erwachsen und verpuppt sich im Frühjahr. Man 
findet die kleinen Platzminen meist sehr zahlreich im ersten 
Frühjahr an den verschiedensten Laubhölzern, am häufigsten 
an Birkenblättern. In  Mitteleuropa sehr häufige und all­
gemein verbreitete Art.

7. P la tz m in e n , zuw eilen  m it e ingew eb tem  G esp in s t
(F a lte n m in e n ), n u r zuw eilen  la n g g e s tre c k t und  
fa s t  g a n g a r tig , d an n  ab e r im m er u n m itte lb a r  am 
B la t tr a n d e  l i e g e n d ....................................................... 8

— G angm inen , se lte n  zu einem  P la tz e  e rw e ite r t ,
s te ts  ab e r im In n e rn  des B la t te s , nie n u r am 
B la t tra n d c  l i e g e n d ............................................................14

8. F a lte n m in e n : Im  In n e rn  der Mine is t  die B la t t ­
h a u t m it G esp in s t überzogen . V erpuppung  e rfo lg t 
in  einem  K okon im In n e rn  der Mine. N ur in  N o rd ­
am erik a  vorkom m endc A r te n ................................... 9

— M ine im In n e rn  s te ts  ohne jede  S pu r von G esp inst.
W enn die V erpuppung  im In n e rn  der Mine e rfo lg t, 
l ie g t die P u p p e  fre i, n ic h t in  K o k o n .....................10

9. F a lte n m in e  u n te r s e it ig , an  der O berse ite  des
B la t te s  em porgew ö lb t, von m eist eckigem  U m riß  
(Abb. 4 a ) ....................... Lithocolletis lucetiella dem . (Lep.)

Die Mine liegt meist zwischen 2 Blattadern, sie ist zu­
letzt ganz durchsichtig weiß, nicht dunkler gesprenkelt, die 
Puppe liegt in einem leicht sichtbaren, zarten, weißen Kokon. 
Nordamerikanische Art.

— F a lte n m in e  o b e rse itig , das B la t t  an ih r an  der 
U n te rs e ite  gew ö lb t, U m riß  der Mine m ehr ru n d lic h

Lithocolletis tiliaceila Cham. (Lep.) * 1

Erklärung der nebenstehenden Abbildungen.
Minen an Tilia:

1. a .Coleophora anatipennella Hbn., b. Trachys minuta L. 2. Sco- 
lioneura tenella Klg. 3. Raupensack von Coleophora anatipennella 
Hbn. 4. a. Lithocolletis lucetiella Gern., b. Nepticula tiliella Braun,
c. N. argenti\ascieXla Braun. 5. Raupensack von Coleophora pari- 
pennella Z. G. a. Nepticula tiliae Frey, b. Bucculatrix thoracella 
Thnbg. 7. a. Roesslersiammia erxlebeniella HS., b. Incurvaria 

pectinea Hw.
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56 Bcstimmungstabellc der Blattminen an Linden

Die Mine ist weißlich, deutlich bräunlich gesprenkelt, 
weniger durchsichtig. Die Verpuppung erfolgt ebenfalls in 
einem Kokon in der Mine. Eine ebenfalls nur aus Nordamerika 
bekannte Art.

Bei Portici (Neapel) kommen an eingeführten Linden 
ebenfalls Minen einer Lithocolletis vor, deren Erzeuger bisher 
noch nicht gezüchtet wurde. Sie liegen an der Unterseite des 
Blattes und besitzen im Gegensatz zu L. lucetiella Clem. eine 
starke Längsfalte, so daß es sich wahrscheinlich bei ihnen 
nicht um eine eingeschleppte, sondern eine einheimische, noch 
unbeschriebene Art handeln dürfte.

10. Am B eginn  der P la tz m in e  (m eist am B la t tra n d e )  
lie g t e in  g län ze n d sch w arze r (das E i b ed eck en d er) 
S e k re tfle c k  (Abb. lb). V erp u p p u n g  s te ts  im B la t t  11

— Mine ohne so lchen  E ieck  am A nfang , V erpuppung
a u ß e rh a lb  des B l a t t e s ...............................................12

11. E u ro p ä isc h -a s ia tisc h e  A rt . Trachys minuta L. (Col.)
Die ausgesprochene Platzmine beginnt fast stets am 

Blattrande, sehr selten im Innern des Blattes. Sie ist an dem 
meist blattoberseits, selten unterseits angehefteten Sekret­
fleck sehr leicht kenntlich. Der Kot wird in Körnern oder 
fadenähnlichen Stückchen abgelagert. Die Mine ist nur ober­
seitig und erscheint im durchfallenden Licht weniger durch­
sichtig, die Blattoberhaut über ihr verfärbt sich später bräun­
lich. Die Puppe liegt frei im Blatt. Die Art kommt an vielen 
Laubhölzern vor und ist am häufigsten an Weide, Ulme und 
Linde.

— N o rd am erik an isch c  A rt Brachys acrosa Mclsh. (Col.)
Lebensweise und Mine ganz ähnlich wie bei der vorigen 

Art, namentlich ist auch der schwarze Fleck am Anfang, das 
Kennzeichen der Buprestiden-Minen, stets deutlich aus­
gebildet. Die Art ist ebenfalls oligophag, nicht allein auf die 
Linde als Futterpflanze angewieseh.

12. M ine schm al, fa s t  g a n g a r tig , sich  am B la t tra n d e  
e n tla n g  e rs tre c k e n d , die R au p e  v e r lä ß t sp ä te r  die 
M ine und f r iß t  fre i am B la t t ,  n ic h t m ehr m in ie ­
ren d , w e ite r . . Roesslerstammia ©rxlcbcniclla HS. (Lcp.)

Die Mine ist beiderseitig, glasig-durchsichtig; sie liegt 
am Blattrande, und zwar vorwiegend an der Blattspitze 
(Abb. 7a). Der schwarze Kot liegt in unregelmäßig angeord­
neten Körnern, am Anfang der Mine meist gehäuft. Die 
Raupe verläßt dann die Mine und legt ein dünnes Gespinst 
an der Blattunterseite an, unter dem sie Löcher ins Blatt 
frißt. Sie verpuppt sich oft unter einem umgeklappten Stück 
des Blattrandes. Man findet die Mine im Frühjahr in Mittel­
europa in Laubwäldern nicht selten.

— M ine b re i t  p la tz a r t ig ,  L arve  leb enslang  m in ie ­
re nd ........................................... .......................................... 13
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13. Mine ganz g la s a r tig  d u rc h s ic h tig , w eiß lich , K o t 
v o rh e r rsc h e n d  in  K ö rn e rn  ab g e la g e rt (Abb. 2) 
E u ro p ä isch e  A rt . . . Scolioneura tenella Klg. (Hym.)

Die ganz glasartig durchsichtige Platzmine beginnt stets 
am Blattrande und dehnt sich dann gegen die Mittelrippe hin 
aus. Bei älteren Minen schrumpft der Blattrand, weil zur Zeit 
des Auftretens die Blätter noch sehr zart sind, ein, und Zu­
letzt ist die Mine nur noch schwer sichtbar. Der in Körnern 
abgelagerte Kot findet sich am Anfang der Mine meist stark 
gehäuft, der übrige Teil der Mine ist ganz frei davon. Die Larve 
verläßt, vrenn sie erwachsen ist, die Mine und geht in die 
Erde, wo sic in einem Gespinst überwintert und sich im näch­
sten Frühjahr verpuppt. Die Art ist im ersten Frühjahr in 
Laubwäldern nicht selten.

— Mine n ic h t ganz g las ig , im d u rc h fa lle n d e n  L ic h t 
e tw as g rü n lich  e rsch e in en d , der K o t w ird  v o r­
h e rrsch en d  in  k u rzen  F a d e n s tü c k e n  a b g e la g e r t, 
n u r in A m erika vorkom m ende A rt

Baliosus ruber (Weber) (Col.)
Die oberseitige Mine immer viel weniger durchscheinend 

als bei der vorigen Art. Die Art ist ebenfalls nicht auf Linde 
beschränkt, sondern wurde auch an Eiche und Apfelbaum 
beobachtet.

14. Gang seh r k u rz , am A nfang d ich t gew unden , d an n  
g rade  (Abb. Ob), R aupe  v e r lä ß t nach  der e rs te n  
H äu tu n g  die Mine und  f r iß t  fre i am B la t t ,  h ä u te t  
sich  in  flachem , w eißem  K okon

Bucculatrix thoracella Thnbg. (Lep.)
Der Minengang beginnt fast stets im Rippenwdnkel und 

erstreckt sich dann längs einer Rippe. Er ist ganz mit bräun­
lichem Kot gefüllt, nur das Ende bleibt frei davon und er­
scheint glasig-durchsichtig. Die Raupe frißt nach der Häutung 
(unter Kokon) erst Fensterflecke, dann Löcher ins Blatt. 
Zuletzt verpuppt sie sich, meist am Stamm, in einem gerippten 
Kokon. Überall in Mitteleuropa sehr häufige Art.

— Gang län g er, über lem  lang , m ehr gew unden , n ic h t 
au sgesp rochen  an eine R ippe an g e le h n t. Die R aupe  
m in ie r t leb en s lan g , f r iß t  nie fre i an  der P flan ze  15

15. Mine gem isch t, g a n g a rtig  beg in n en d , am E nde 
p la tz a r t ig  w erdend , d o rt der K o t z iem lich  u n ­
rege lm äß ig , am erik an isch e  A rt (Abb. 4c); der A n­
fangsgang  lieg t u n te r s e it ig  und  is t  von oben 
kaum '’s ic h tb a r  . . Ncpticula argcntifasciella Braun (Lep.)

Am Beginn der Mine liegt die Eischale oberseitig auf dem 
Blatte; der Gang aber beginnt unterseitig, geht dann nach 
der Oberseite und erweitert sich plötzlich zu einem unregel­
mäßigen Platz, der halb durchsichtig blaßgrün erscheint. Die
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Art kommt in den Vereinigten Staaten in 2—3 Generationen 
im Jahr vor.

— M ine re in  g a n g a rtig , schm al b le ib en d , n ic h t p la tz ­
a r t ig  e r w e i t e r t ..............................................................  10

10. D er Gang b eg in n t d ic h t „ d a rm a r t ig “ gew unden . 
K o tsp u r  als schm ale M itte ll in ie  oder den Gang a u s ­
fü lle n d , eu ro p ä isch e  A rt (Abb. 0a)

Ncpticula tiliae Froy (Lep.)
Das Ei wird an der Blattunterseite abgelegt; die Mine ist 

zuerst dicht gewunden, die Windungen eng aneinanderliegend, 
aber nur eine Blattseite einnehmend, also ober- oder unter­
seitig, erst später wird die Mine beiderseitig und damit glasig- 
durchsichtig. Während sonst die Kotlinie bei der Gattung 
Nepticula stets für die Art charakteristisch ist, findet man hier 
2 Typen ausgebildet, indem entweder eine feine schmale 
Mittellinie von Kot durch die ganze Mine geht, oder der Kot 
liegt in Bogenlinien durch die ganze Breite des Ganges ver­
streut und nimmt erst im allerletzten Teil die fadenartige Ge­
stalt an. Man könnte annehmen, daß es sich hier um 2 ver­
schiedene, nur äußerst ähnliche Arten handelt, wenn man 
nicht zuweilen Übergänge beobachten könnte. Indessen möge 
doch, wer Gelegenheit dazu hat, die beiden Formen ge­
sondert züchten und die erhaltenen Imagines genauer unter­
suchen oder untersuchen lassen. In  Mitteleuropa verbreitete 
Art.

— M inengang n ic h t d ic h t gew unden , K o tsp u r  in  der
e rs te n  H ä lf te  s te ts  b re it  (Abb. 4b). A m erikan ische  
A r t .......................................Nepticula tilieJIa Braun (Lep.)

Mine ähnlich der der vorigen Art, obwohl die Imago in 
eine ganz andere Gruppe gehört (eine Silber binde im Vorder­
flügel besitzend), der Anfang des Ganges aber nicht dicht ge­
wunden, die Kotspur zuletzt wieder linienförmig. In 2 Genera­
tionen in Nordamerika vorkommende Art.
Wenn man die Minen der angeführten Arten sammeln will, 

muß man berücksichtigen, daß einige Arten dort an Linden Vor­
kommen, wo diese als Alleebäume angepflanzt worden sind, 
andere dagegen nur dort, wo die Linde als Unterholzstrauch in 
Wäldern vorkommt. Die meisten Arten wird man so nur in 
Laubwäldern finden, aber Bucculatrix thoracella Thnbg. wird man 
am häufigsten, TraShys minuta L., Incurvaria pectinea Hw., Nepti­
cula tiliae Frey und Coleophora anatipennella Hbn. wird man auch 
an Allee-Linden suchen können. Die Zucht der meisten Arten ist 
leicht, nur für die Larven von Scolioneura muß man mit Moos 
bedeckte humöse Erde auf den Grund des Zuchtbehälters bringen 
und dafür sorgen, daß diese Erde bis zum nächsten Frühjahr nicht 
austrocknet.
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